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Hllgeaciats Bauwesen.
®te Schaffung ei«e§ genitale« aBoglfahrtegattfeS

in gitticg wirb »on bet ®unant ®efellfcgaft beab=

ficgtigt. 3at Beratung ber 3lngelegengett unb gur @r»

lebigung ber Vorarbeiten tourbe ein 3lftionSfomitee ein=

gefegt, bent bte Çerren ®r. ©. 31. ©cgmib, ©efretär ber
3entralfieEe für Armenpflege unb folate ffürforge, ©cgül»
arjt ®r. Kraft, fpolijeiafftftentin ®r. Sütgi, ®r. Çorber,
©efretar ber Sluberfulofeliga, unb Bobert Blepner, fßräfi=
bent ber ®unant=@efeEfcgaft, angehören. ®ie Drgarti»
fationsarbeiten ftnb bereits anganb genommen toorben;
Suffer ft günfiig gelegene Siegenfcgaften, bte für ben 3ln=

lauf at§ ®unant=$auS In Betracgt tomrnen fönnten, ftnb
befielt igt morben, unb tn näcgfier 3«tt werben bie glnan»
gierungSpläne unb bie ©enoffenfcgaftSftatuten ben @e=

feEfcgaften oorgetegt toerben, roelcge an ber Verwirf»
lieg ung beS projettes tntereffiert ftnb.

Beufiau ber Kantonalbanlfiltale t« Ufter (3ärtd^>.
3n Ufter beftanben bisger auf ber bortigen Kantonal«
bartîfilfale etwas primitioe Bäumlicgfeiten, roelcge tn bte

beutige, oom Komfort ber Banfen oerroöbnten ßett längft
nic£)t megr pafften, Bun toirb Ufter etn neues ffiliaU
gebaube erhalten. ®er Banfcat roägtte als Bauplag baS

©runbfiücf an ber freien ©trage tn unmittelbarer Böge
beë Bahnhofes, baS oor etner Beige oon 3agren für
eine eoentueüe Baute bereits angefauft toorben ift. @S

ftnb noch bie ®etailpläne auSguarbeiten unb ein Koften«
ooranfcglag aufgufieEen, unb bann toirb ber SluSfügrung
bes Baues, ber roirflicg ein BebürfniS ift, nichts mehr
im 2Bege (legen.

Qtt Den SSjulgauSneubauten in ©harn (8«g) wirb
berietet : 3lm 7. (September oerfammelte fieg bte ©in--

wognergemeinbe ©haut behufs Befprecgung ber ©cgul«
gauSbauten in ©ham unb ^agenborn, fomie ber
ginangierungSfrage. ©egon feit etlichen fahren maegte
ftcg in ben ermahnten Drtfcgaften ein Bfangel an ©cgul«
loEalitäten fühlbar. ®ager erroarb fegon oor brei hagren
bte ©inroognergetneinbe oon ber Bürgeraemetnbe baS 3lreal
füblicf) oom Afpl. Bacgbem biefer Bauplag oon ber
Dberbegörbe genehmigt, mürbe am ©onntag bei gagl«

reteger Beteiligung ber Beubau eines ©cgulgaufeS ein»

ftimmig befegtoffen. Sas genehmigte rßrofet't rourbe oon
ber garma Knell & fpäffig tn 3üricg ausgearbeitet
unb oom fßreiSgericgt auS fecgS ©ingaben an erfte ©teile
gefegt. ®aS neue ©cgulgauS umfagt oier ©efegoffe:
Souterrain, ©rbgefcgog, 1 ©toef unb ®acgftocï. ®arin
finb untergebracht 9 fßrimar« unb 3 ©efunbarf'cgulgimmer
für total 648 ©cgüler, forote 2 SlrbeitSfcguIgimmer, gwet
Knaben=£anbferttgfeitSräume, 1 ©tngfaal, 1 3etcgnungS=
faal, 1 Abmartroognung, 1 SateinunterricgtSgimmer, ein

Segrergimmer, 1 ©ammlungSgimmer, 1 ©cgulfücge, ein

Braufebab mit Slnfletberaum, fomie bie nötigen Beben«
räume. ®te Baufoften finb mie folgt feftgelegt : ®a§
©ebaube toirb naeg fubifegem 3ngalt beregnet bei einem
Breis oon ffr. 25 per Kubifmeter, melier 3lnfag oom
BreiSgericgt als oöüig auSreicgenb begeiegnet morben ift.
14.880 m® à 25 granfen — gr. 372,000
Umgebungsarbeiten „ 22,000
Beuanfcgaffung oon SRobiltar „ 12,000
UnoorgergefegeneS „ 4,000
SEotal Baufoften ogne 2anb gr. 410,000

®te ©cguIgauSbcmfrage für ben mittlem Kreis, refp.
Çagenborn, fanb rafeg igre ©rlebigung.

®ie Baufoften influftoe 1200 Sanbermerb be»

laufen fieg fürs ©cgulgauS Negenborn mit oier ©cgul»
wimmern unb einer SBognung auf $r. 102,000.

Bette Bûttlinie beim ©païentor in Bafel. 3m
Qagre 1898 mürben für bte ©egenb umS ©palentor
Baulinien gejogen; fo rourbe u. a. eine Slbfcgrägung ber
©liliegenfcgaft beim ®or oorgefegen. @S gat fieg nun
gegeigt, bag eS empfehlenswerter märe, bttreg einfpringenbe
©den bte ©trage bort plagartig gu geftalten; eS mürbe
bamit aueg bie ®urcgfügrung eines groetten SrantgeleifeS
erteiegtert. 3lucg bie Baultnie beS ©palen grabenS foE
rationeEer gegogen werben. 3" biefem ©tnne beantragt
ber BegterungSrat bem ©rogen Bat eine Befdglugfaffung
betr. 3lufgebung ber alten unb 3iehaag «euer Baulinien.

BatttätigfeU in B«fcglat) (©raubünben). ®urd)
ben ftarfen ^anbelSoerfegr fiegt fieg bie B o ft gu einem
Beubau oeranlagt, ber in ben näcgften SBodgen be«

gönnen toirb unb neben baS fpotel 3anolari gu ftegen
fommt. ®te Berninabagn gewinnt babur^ in igrem
Bagngof unbeblngt notroenbigen Baum, ©te benft aueg
an bie Bergrögerung igrer ©eleifeantagen unb hat gu
biefem 3^ terrain erworben, baS gubetn eine Ber«
legung ber KantonSfirage auf ca. 100 m nötig maegt.
©o ift ber Bagngof ©ampocologno, ber urfprüng«
Heg nur als ^altefteEe gebaegt mar, gu einer ber roieg«
tigften ©talionen ber Sinie geworben. ®agu gat im
Drt, ber nur auS wenigen baufälligen Käufern beftanb,
eine erfreuliche Bautätigfeit eingefegt, ©itfen bebeutenben
3luffdgroung banft ©ampocologno feiner Sage als ©reng«
ort unb niegt gum wenigften ber gier meifi länger gal«
tenben Berninabagn.

Ktrcgenteaooatiott itt SBinbifcg (3largau). Seit 9Rai
1912 befagte fteg bie Kircgenpflege mit ber ©inriegtung
ber eleftrifcgen Begeigung. 9ln ber legten Kircggemetnbe»
oerfammlung ergielt bte Kircgenpflege ben 3luftrag gu
ben nötigen Borarbeiten. ®er Ausführung ber eleftrifcgen
Begeigung treten nun aber fo oiele fpinberniffe entgegen,
aueg fäme fte fo oiel teurer gu ftegen, fobag bie Kircgen«
pflege befeglog, oon genannter |>eigungSart abgufegen unb
gur ©tnfügrung ber 3eBraIgeigung, wie fie in ber neu»
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Die Schaffung ewes zentrale» Wohlfahrtshauses

tu Zürich wird von der Dunant-Gesellschaft bead-

stchtigt. Zur Beratung der Angelegenheit und zur Er-
ledigung der Vorarbeiten wurde ein Aktionskomitee ein-
gesetzt, dem die Herren Dr. C. A. Schmid, Sekretär der
Zentralstelle für Armenpflege und soziale Fürsorge, Schul-
arzt Dr. Kraft, Polizeiassistentin Dr. Lüthi, Dr. Horber,
Sekretär der Tuberkuloseliga, und Robert Meyner, Präsi-
dent der Dunant-Gesellschaft, angehören. Die Organi-
sationsarbeiten sind bereits anhand genommen worden;
äußerst günstig gelegene Liegenschaften, die für den An-
kauf als Dunant-Haus in Betracht kommen könnten, sind
besichtigt worden, und in nächster Zeit werden die Finan-
zierungspläne und die Genossenschaftsstatuten den Ge-
sellschaften vorgelegt werden, welche an der Verwirk-
lichung des Projektes interessiert sind.

Neubau der Kantonalbaulfiliale i« Uster (Zürich).
In Uster bestanden bisher auf der dortigen Kantonal-
bankfiliale etwas primitive Räumlichkeiten, welche in die

heutige, vom Komfort der Banken verwöhnten Zeit längst
nicht mehr paßten. Nun wird Uster ein neues Filial-
gebäude erhalten. Der Bankcat wählte als Bauplatz das
Grundstück an der Freien Straße in unmittelbarer Nähe
des Bahnhofes, das vor einer Reihe von Jahren für
eine eventuelle Baute bereits angekauft worden ist. Es
sind noch die Detailpläne auszuarbeiten und ein Kosten-
Voranschlag auszustellen, und dann wird der Ausführung
des Baues, der wirklich ein Bedürfnis ist, nichts mehr
im Wege stehen.

Zu den Schulhausueuvauten in Cham (Zug) wird
berichtet: Am 7. September versammelte sich die Ein-
wohnergemeinde Cham behufs Besprechung der Schul-
Hausbauten in Cham und Hagendorn, sowie der
Finanzierungsfrage. Schon seit etlichen Jahren machte
sich in den erwähnten Ortschaften ein Mangel an Schul-
lokalitäten fühlbar. Daher erwarb schon vor drei Jahren
die Einwohnergemeinde von der Bürgergemeinde das Areal
südlich vom Asyl. Nachdem dieser Bauplatz von der
Oberbehörde genehmigt, wurde am Sonntag bei zahl-
reicher Beteiligung der Neubau eines Schulhauses ein-
stimmig beschlossen. Das genehmigte Projekt wurde von
der Firma Knell Hässig in Zürich ausgearbeitet
und vom Preisgericht aus sechs Eingaben an erste Stelle
gesetzt. Das neue Schulhaus umfaßt vier Geschoße:
Souterrain, Erdgeschoß, 1 Stock und Dachstock. Darin
sind untergebracht 9 Primär- und 3 Sekundarschulzimmer
für total 648 Schüler, sowie 2 Arbeitsschulzimmer, zwei
Knaben-Handfertigkeitsräume, 1 Singsaal, 1 Zeichnungs-
saal, 1 Abwartwohnung, 1 LateinUnterrichtszimmer, ein

Lehrerzimmer, 1 Sammlungszimmer, 1 Schulküche, ein

Brausebad mit Ankleideraum, sowie die nötigen Neben-
räume. Die Baukosten sind wie folgt festgelegt: Das
Gebäude wird nach kubischem Inhalt berechnet bei einem
Preis von Fr. 25 per Kubikmeter, welcher Ansatz vom
Preisgericht als völlig ausreichend bezeichnet worden ist.
14 889 ir^ à 25 Franken — Fr. 372,000
Umgebungsarbeiten „ 22,000
Neuanschaffung von Mobiliar „ 12,000
Unvorhergesehenes „ 4,000
Total Baukosten ohne Land Fr. 410,000

Die Schulhausbaufrage für den mittlern Kreis, resp.
Hagendorn, fand rasch ihre Erledigung.

Die Baukosten inklusive 1200 Landerwerb be-
lausen sich fürs Schulhaus Hagendorn mit vier Schul-
zimmern und einer Wohnung auf Fr. 102,000.

Neue Baulinie beim Spalentor in Basel. Im
Jahre 1888 wurden für die Gegend ums Spalentor
Baulinien gezogen; so wurde u. a. eine Abschrägung der
Eckliegenschaft beim Tor vorgesehen. Es hat sich nun
gezeigt, daß es empfehlenswerter wäre, durch einspringende
Ecken die Straße dort platzartig zu gestalten; es würde
damit auch die Durchführung eines zweiten Tramgeleises
erleichtert. Auch die Baulinie des Spalengrabens soll
rationeller gezogen werden. In diesem Sinne beantragt
der Regierungsrat dem Großen Rat eine Beschlußfassung
betr. Aufhebung der alten und Ziehung neuer Baulinien.

Bautätigkeit in Puschlav (Graubünden). Durch
den starken Handelsverkehr sieht sich die Post zu einem
Neubau veranlaßt, der in den nächsten Wochen be-

gönnen wird und neben das Hotel Zanolari zu stehen
kommt. Die Berninabahn gewinnt dadurch in ihrem
Bahnhof unbedingt notwendigen Raum. Sie denkt auch
an die Vergrößerung ihrer Geleiseanlagen und hat zu
diesem Zweck Terrain erworben, das zudem eine Ver-
legung der Kantonsftraße auf ca. 100 m nötig macht.
So ist der Bahnhof Campocologno, der ursprüng-
lich nur als Haltestelle gedacht war, zu einer der wich-
tigsten Stationen der Linie geworden. Dazu hat im
Ort, der nur aus wenigen baufälligen Häusern bestand,
eine erfreuliche Bautätigkeit eingesetzt. Diesen bedeutenden
Aufschwung dankt Campocologno seiner Lage als Grenz-
ort und nicht zum wenigsten der hier meist länger Hal-
tenden Berninabahn.

Ktrchenresovation in Windisch (Aargau). Seit Mai
1912 befaßte sich die Kirchenpflege mit der Einrichtung
der elektrischen Beheizung. An der letzten Kirchgemeinde-
Versammlung erhielt die Kirchenpflege den Auftrag zu
den nötigen Vorarbeiten. Der Ausführung der elektrischen
Beheizung treten nun aber so viele Hindernisse entgegen,
auch käme sie so viel teurer zu stehen, sodaß die Kirchen-
pflege beschloß, von genannter Heizungsart abzusehen und
zur Einführung der Zentralheizung, wie sie in der neu-
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erbauten ©urahalle heftest, überzugeben. @S Hegen non
Zwei bewährten girmen Kofienberechnungen oor, nach

welchen bie ©ampfheizantage nicht einmal bie Hälfte ber
eleftrifcljen Anlage {often wirb, ßugleicb foU bie Neno»
nation beS Kircheninnern oorgenommen werben unb in
Berbhtbung bamit gleichzeitig eine beffere ©Bafferoerfor»
güng unb bie ©rftellung ber eleftrifchen Beleuchtung @S

wirb folgenber Koftenooranfcljlag aufgeführt: ©ampfheiz--
anlage 3200 3*. ; nötige Nebenarbeiten 800 §*• ; Berput;
unb Täfelung 1800 3r. ; SBafferleitung unb eleftrifcEje

Beleuchtung 1000 gr.; total 6800 ffr. SN it ©urdhfüt»'
rung ber eleftrifchen Heizanlage wäre ber Koftenaufwanb
auf 13,300 ffr. zu flehen gelommen. ©te Kirdhgemeinbe'
oetfammlung gab nach gematteter ©iSfuffion ihre ©e=

nehmigung z« bem oorliegenben projette unb bewilligte
ben htefür benötigten Krebit non 7000 ffr.

,,©ie Sülofreltnbuffrie"
an ber

t)üttbncrifcf>en Sttîwffrte' unb ©enterte»
$ltt$ftettim<j in (£f)u* 1913,

(S3on ©onrab § auf er, 2JtöbeIf<hreiner).

(Sdjtufc.)

©er brüte Naum enthält ein moberneS «Schlaf'
Zimmer oom gleiten SluSfteKer wie Naum 2. Hier
finb bie SNöbel tn®lanzweiß gehalten, oberin Nipo»
linlacfarbeit non Berner» ©afpar. Auch btefe Nipolinlacf'
arbeiten auf SNöbel unb ganzen Ameublements, biefeS

SBeiße fptelt etne bebeutenbe Nolle an biefer Ausftetluna.
@S macht einen äußerft fauberen, blenbenben ©tnbrucf
unb ift teilweife fo nerfeinert, baß eS im ©efamt»
arrangement ben SujuS berührt, ©iefeS Simmer
enthält zwei fomptette Betten, «Splegelfchranf, 2Bäfdhe»

fcßranf mit ©üren unb Sdfublaben, SBafchfommobe mit
SaooirS in ganz mobernem ©eure, Nachttifdh unb eine

famofe, chic gearbeitete ©amentoilette mit breifeitigem
«Spiegel. ©aS Porzellan ift non ber ffirma fttÜias
& H®mmi, ©hur unb ©aooS. $n mobernem Stil ge'
halten ift fetner etn ©aftzimmer in Nußbaum, Natur,
matt poliert, non Stieger, SNöbelgefdhäft, in ©hm:, ©er
Sdhranf z- B. hat fettliche ©ïaSfaften, ber SNittelbau,
unterer ©eil mit Borbau; bann ©ifch, Nipptifch. eine

fogen. ©ruhe mit ©lagere, Bolftermöbel. Auch biefe
alten praltifchen ©ruhen fommen im neuen ©enre in
netfdhiebenen Abftufungen unb SNotioen zur würbigen
©eltung. Überaus fauber präfenttert ftch etne Schlaf'
Zimmereinrichtung in Kirfdhbaum, natur poliert, in
mobernem ©enre, non ©ebtüber Säger tn ©hur. Be=

lebenb wirft bie Struftur biefeS frönen ^>oljeë. ©te
Bettroäfche ift non SNoritß & ©ie., bie Porzellanwaren
non Brunolb'Senbi, bie ©apeziererarbect non Schlatter,
alle non ©hur. Bon letzterem fällt ein Chaiselongue,
Polfterliegeftuhl fehr angenehm auf, in einfacher, praf
tifcher unb foliber fform, nicht in überfpannter „Mode
luxe de Paris". Su bemerfen ift, baß noch nerfchiebene
wettere Schlafzimmereinrichtungen als oermehrte AuS»

ftattung zu Betten, am guße noch btefen Chaiselongue
in einfacherer unb befferer Ausführung aufweifen, ©in
weiteres moberneS Schlafzimmer non ©antenbein,
Qenaz, in NuPaum heü, matt poliert, ift ebenfalls fehr
gefchmadfooK angelegt. ©aS heute fo zeitraubenbe ©tanz»
polieren Derfcjjwtnbet faft ganz. 9foch beffer gefagt
ift eS heute unbanfbar in ©efdhmacf unb Atter, benn
matt poliert ift eher foliber, macht einen nornehmeren
©tnbrucf, ebenfo mattierte Arbeiten, wenn fte mit folibem
SNaterial hergeftellt finb, unb eS ift hier unftreitig baS

©euerfte, baS Billigfie, fagen wir richtig baS AuSpro»
bterte. A6er einen cornermen, reiben, fubtilen ©inbrucf
machen bie forgfältig gewich ft en Arbeiten. Sur
Abwechslung gelangt man in ein Speifezimmer, foïïeftio
angelegt, in mobernem Stil, Nupaum, etwas bräunlich
abgetönt, matt poliert, oon grigg, SNöbelfabrif, ©hur,
enthaltenb einen gropn Krebenzfdijranf, einen AuSzug=
tifdh, fomptett gebedft. S- B. baS Bacfwerf barauf ift
non Sutter, bann baS Porzellan oon Brunolb'Senbi,
bie ©ifchwdfdje non SDÜori^i & ©te., bie Si^möbel' unb
©apeztererarbeit oon Biel, bie Stanbuhr, bie baS Arrange'
ment noch hebt, oon gooS, Uhrmaiher, alle in ©hur.
©aS Ameublement ift flott tn Ausführung unb Anlage,
©in fleineS Buffet, Sopha unb Stühle oetfeinern ben
©efdhmacf. SNan fühlt eS fo richtig heraus, baß fte
etwas harmonifch ©anzeS finb, biefe follefiio angelegten
SimmerauSftattungen, ob fie nun in einfacherer ober
reicherer Ausführung gehalten feien, unb fte haben eut'
fchiefc en für ben AuSfteller größeren 2Bert unb Nutjen
als ©inzelauSftellung. ©ine auffatlenbe, gntereffe
weefenbe AbwedhSlung in Holzart, ©efdhmacf unb ©enre
bietet baS Schlafzimmer oon Attenfjofer, ©hur, in
©annen, mobern, natur gewidhft, enthaltenb 2 Betten,
ebenfalls Chaiselongue, Nachüifcfie, zweitüriger Spiegel'
fdhranf, SBafchfommobe mit Auffaß. ©ine AbwedhSlung
in ber Bauart zeigt letztere tn bem offenen gußgefteH,
barüber zwei ©üren unb Sctjubfafien. gn anmutigem
Neiz gehalten ift bie ©apeztererarbeit. ©ie Polfter an
ben «Stühlen haben weißen unb gelben ©runb mit leb'
baftem Blttmenbrucf. ©in anberer Naum enthält eine
Kolleftion Seberpolftermöbel, mehr tn Ancien>@enre ge»

halten, oon Paul Sampert, ©hur. Sie machen einen
ehrwürbigen, ruhigen, ftolgen ©tnbrucf, nähern ftch otel»
leicßt philofophifchem ©harafter unb oerlangen bernent'
fpredhenb fubtile ©ßürbigung im placement. Arifiofratifch
oollwertig präfenttert ftch baS reiche Speifezimmer
ber altbefannten ÜNöbelfchreinerei BeragoutfpKlahn in
©hur tn moberner Nenaiffance, in ©ichen, bunfel abge»
tönt. Schon bie Sßertung beS ©ichenholjeS an unb für
fich unter ben 3ßetfl)ö[jern oerrät ben reichen ©harafter.
©aS Simmer enthält einen fcijweren AuSjugtifch, Buffet'
©rebence, ein fleineS Buffet mit ©lagere, Stanbuhr,
Stühle mit Polfterfiß unb 'Sehnen, ©ifdhbecfe unb
Sophafiffen weifen funftoolle Sticfereihanbarbeiten auf
oon Sude Kleiner! in ©hur. ©aS ganze Arrangement
ift fein im ©efdhmacf, fauber in Ausführung, architef=
tonifdh unb äfihetifch ooöfommen. ©te Herren Archi»
teften Kuhn & Keßler in ©aooS ftellen ein moberneS
Schlafzimmer auS, weiß, glänz lacfiert, alfo ebenfalls
wieber in Nipolinmanter, nur mit bem Unterfdhteb, baß
hier bie Briefe, Borben unb Nahmen etwas abgetönt
ftnb, waS im ©egenfaß zum ganz weißen ©enre ftdh
ebenfo gefdhmacfooH präfentiert, praftifdh punfto Nein»
haltung oorteil^after fein bürfte. Bon ber Bauart ge»
fprodtjen, hat z- B. ber Spiegelfdhranf linfs Sptegeltür»
füüung, rechts Hotzfüllung. ®a biefe S'wmereinridhtung
für bie ©öc^ter ber Herren Architekten beftimmt ift, fo
weift fie zu ben gewohnten Ntöbeln nodh fpejielle AuS»
ftattung auf in zwei flehten Sitjtruhen unb brei fleinen
eefigen Sißmöbeln. ©iefe Sihtrutjen finb alfo Sißmöbel,
eine Ban! mit aufflappbarem Siß. ©tefer Sih ift zu»
gleich ber ©ecfel zur ©ruhe. Auf ben Swecf biefer
©ruhen, bie auS ÜrgroßoaterSzeiten ftammen, braucht
nidht hingewiefen zu werben, fte finb einfad) ein fep
praftifdheS, bequemes, auch dne NaumauSnupug in be»

haglichem wie orbnenbem Sinne ooüfiänbig zweifbien»
lidheS SRobiliar. Schwach oertreten in feparater präfenj
ift bie NlöbelbrechSleret bezw. HoljbrechSleret tn einem
Naum für ©inzelauSfteüer mit etnem Poftament in Nuß'
bäum, glänz poliert, unb einer ©tagere, fowie einem

Msfts. ?«tz»eìz. HssÄÄl.-ZiiîMNg ê.MMk-diM") Kr. 2S

erbauten Turnhalle besteht, überzugehen. Es liegen von
zwei bewährten Firmen Kostenberechnungen vor, nach

welchen die Dampfheizanlage nicht einmal die Hälfte der
elektrischen Anlage kosten wird. Zugleich soll die Reno-
vation des Kircheninnern vorgenommen werden und in
Verbindung damit gleichzeitig eine bessere Wasserversor-
gung und die Erstellung der elektrischen Beleuchtung Es
wird folgender Kostenvoranschlag aufgeführt: Dampfheiz-
anlage 3200 Fr. ; nötige Nebenarbeiten 800 Fr. ; Verputz
und Täfelung 1800 Fr.; Wasserleitung und elektrische

Beleuchtung 1000 Fr.; total 6800 Fr. Mit Durchfüh-
rung der elektrischen Heizanlage wäre der Kostenaufwand
auf 13,300 Fr. zu stehen gekommen. Die Kirchgemeinde-
Versammlung gab nach gewalteter Diskussion ihre Ge-
nehmigung zu dem vorliegenden Projekte und bewilligte
den hiefür benötigten Kredit von 7000 Fr.

„Die Möbelindustrie"
an der

bündnerischen Industrie- und Gewerbe-
Ausstellung in Chur 1913.
(Von Conrad Hauser, Möbelschreiner).

(Schluß.)

Der dritte Raum enthält ein modernes Schlaf-
zimmer vom gleichen Aussteller wie Raum 2. Hier
sind die Möbel in Glanzweiß gehalten, oder in Ripo-
linlackarbeit von Perner Caspar. Auch diese Ripolinlack-
arbeiten auf Möbel und ganzen Ameublements, dieses

Weiße spielt eine bedeutende Rolle an dieser Ausstellung.
Es macht einen äußerst sauberen, blendenden Eindruck
und ist teilweise so verfeinert, daß es im Gesamt-
arrangement den Luxus berührt. Dieses Zimmer
enthält zwei komplette Betten, Spiegelschrank, Wäsche-
schrank mit Türen und Schubladen, Waschkommode mit
Lavoirs in ganz modernem Genre, Nachttisch und eine

famose, chic gearbeitete Damentoilette mit dreiseitigem
Spiegel. Das Porzellan ist von der Firma Killias
L. Hemmi, Chur und Davos. In modernem Stil ge-
halten ist ferner ein Gastzimmer in Nußbaum, Natur,
matt poliert, von Stieger, Möbelgeschäft, in Chur. Der
Schrank z. B. hat seitliche Glaskasten, der Mittelbau,
unterer Teil mit Vorbau; dann Tisch, Nipptisch, eine

sogen. Truhe mit Etagere, Polstermöbel. Auch diese

alten praktischen Truhen kommen im neuen Genre in
verschiedenen Abstufungen und Motiven zur würdigen
Geltung. Überaus sauber präsentiert sich eine Schlaf-
Zimmereinrichtung in Kirschbaum, natur poliert, in
modernem Genre, von Gebrüder Jäger in Chur. Be-
lebend wirkt die Struktur dieses schönen Holzes. Die
Bettwäsche ist von Moritzi à Cie., die Porzellanwaren
von Brunold-Lendi, die Tapeziererarbeit von Schlatter,
alle von Chur. Von letzterem fällt ein 0tig,i8kl0NMk>,
Polsterliegestuhl, sehr angenehm auf, in einfacher, prak
tischer und solider Form, nicht in überspannter „îllà
luxe <j<z?nris". Zu bemerken ist, daß noch verschiedene
weitere Schlafzimmereinrichtungen als vermehrte Aus-
stattung zu Betten, am Fuße noch diesen bllmiselooAua
in einfacherer und besserer Ausführung aufweisen. Ein
weiteres modernes Schlafzimmer von Gantenbein.
Jenaz, in Nußbaum hell, matt poliert, ist ebenfalls sehr

geschmackvoll angelegt. Das heute so zeitraubende Glanz-
polieren verschwindet fast ganz. Noch besser gesagt
ist es heute undankbar in Geschmack und Alter, denn
matt poliert ist eher solider, macht einen vornehmeren
Eindruck, ebenso mattierte Arbeiten, wenn sie mit solidem
Material hergestellt sind, und es ist hier unstreitig das

Teuerste, das Billigste, sagen wir richtig das Auspro-
bterte. Aber einen vornehmen, reichen, subtilen Eindruck
machen die sorgfältig gewichsten Arbeiten. Zur
Abwechslung gelangt man in ein Speisezimmer, kollektiv
angelegt, in modernem Stil, Nußbaum, etwas bräunlich
abgetönt, matt poliert, von Frigg, Möbelfabrik, Chur,
enthaltend einen großen Kredenzschrank, einen Auszug-
tisch, komplett gedeckt. Z. B. das Backwerk darauf ist
von Gutter, dann das Porzellan von Brunold-Lendi,
die Tischwäsche von Moritzi à Cie., die Sitzmöbel- und
Tapeziererarbeit von Viel, die Standuhr, die das Arrange-
ment noch hebt, von Joos, Uhrmacher, alle in Chur.
Das Ameublement ist flott in Ausführung und Anlage.
Ein kleines Buffet, Sopha und Stühle verfeinern den
Geschmack. Man fühlt es so richtig heraus, daß sie
etwas harmonisch Ganzes sind, diese kollektiv angelegten
Zimmerausstattungen, ob sie nun in einfacherer oder
reicherer Ausführung gehalten seien, und sie haben ent-
schieden für den Aussteller größeren Wert und Nutzen
als Einzelausstellung. Eine auffallende, Interesse
weckende Abwechslung in Holzart, Geschmack und Genre
bietet das Schlafzimmer von Attenhofer, Chur, in
Tannen, modern, natur gewichst, enthaltend 2 Betten,
ebenfalls Limissàgus, Nachttische, zweitüriger Spiegel-
schrank, Waschkommode mit Aussatz. Eine Abwechslung
in der Bauart zeigt letztere in dem offenen Fußgestell,
darüber zwei Türen und Schubkasten. In anmutigem
Reiz gehalten ist die Tapeziererarbeit. Die Polster an
den Stühlen haben weißen und gelben Grund mit leb-
haftem Blumendruck. Ein anderer Raum enthält eine
Kollektion Lederpolstermöbel, mehr in Ancien-Genre ge-
halten, von Paul Lampert, Chur. Sie machen einen
ehrwürdigen, ruhigen, stolzen Eindruck, nähern sich viel-
leicht philosophischem Charakter und verlangen dement-
sprechend subtile Würdigung im Placement. Aristokratisch
vollwertig präsentiert sich das reiche Speisezimmer
der altbekannten Möbelschreinerei Veragouth-Klahn in
Chur in moderner Renaissance, in Eichen, dunkel abge-
tönt. Schon die Wertung des Eichenholzes an und für
sich unter den Werkhölzern verrät den reichen Charakter.
Das Zimmer enthält einen schweren Auszugtisch, Buffet-
Credence, ein kleines Buffet mit Etagere. Standuhr,
Stühle mit Potstersitz und -Lehnen. Tischdecke und
Sophakissen weisen kunstvolle Stickereihandarbeiten auf
von Lucie Kleinert in Chur. Das ganze Arrangement
ist fein im Geschmack, sauber in Ausführung, architek-
tonisch und ästhetisch vollkommen. Die Herren Archi-
tekten Kühn à Keßler in Davos stellen ein modernes
Schlafzimmer aus, weiß, glänz lackiert, also ebenfalls
wieder in Ripolinmanter, nur mit dem Unterschied, daß
hier die Friese, Borden und Rahmen etwas abgetönt
sind, was im Gegensatz zum ganz weißen Genre sich
ebenso geschmackvoll präsentiert, praktisch punkto Rein-
Haltung vorteilhafter sein dürfte. Von der Bauart ge-
sprachen, hat z. B. der Spiegelschrank links Sptegeltür-
füllung, rechts Holzfüllung. Da diese Zimmereinrichtung
für die Töchter der Herren Architekten bestimmt ist, so
weist sie zu den gewohnten Möbeln noch spezielle Aus-
stattung auf in zwei kleinen Sitztruhen und drei kleinen
eckigen Sitzmöbeln. Diese Sitztruhen sind also Sitzmöbel,
eine Bank mit aufklappbarem Sitz. Dieser Sitz ist zu-
gleich der Deckel zur Truhe. Auf den Zweck dieser
Truhen, die aus Urgroßvaterszeiten stammen, braucht
nicht hingewiesen zu werden, sie sind einfach ein sehr
praktisches, bequemes, auch eine Raumausnützung in be-
haglichem wie ordnendem Sinne vollständig zweckdien-
liches Mobiliar. Schwach vertreten in separater Präsenz
ist die Möbeldrechslerei bezw. Holzdrechslerei in einem
Raum für Einzelaussteller mit einem Postament in Nuß-
bäum, glänz poliert, und einer Etagere, sowie einem
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